
Heute schon besser: kohlenstoffarmes Zuckerrohr

Bessere Leistungen: verbesserte Moleküle

In Zukunft besser: Zellulose-Biokraftstoffe

Kontinuierliche Verbesserung
BP ist davon überzeugt, dass die aktuellen Biokraftstoffe einen 
erheblichen Beitrag dazu leisten werden, der doppelten Heraus-
forderung von Energiesicherheit und Klimawandel zu begegnen. 
Dabei sollte man Biokraftstoffe kontinuierlich verbessern, damit 
das CO2-Vermeidungspotential in Zukunft noch größer wird.

Bessere Biokraftstoffe

 BP Biokraftstoffe 
Eine nachwachsende Alternative

www.deutschebp.de

● Zuckerrohr ist der kostengünstigste und kohlenstoffärmste Bio kraftstoff, 
der zurzeit verfügbar ist. Brasilien hat mehr als 70 Jahre Erfahrung mit der 
Produktion von Ethanol aus Zuckerrohr. 

● Es gewährleistet eine Reduzierung der Treibhausgasemissionen von bis zu 
90 % im Vergleich zu herkömmlichem Benzin. 

● Kohlenstoffarmes Zuckerrohr eignet sich für weitere Verbesserungen durch 
Einsatz moder ner Biokraftstoff-Technologien und wird daher in absehbarer 
Zukunft eine überzeugende Quelle für erneuerbare Kraftstoffe darstellen.

Aussaat Ackerbau Fermentierung KraftstoffUmwandlungs-
technologie

● Biobutanol ist ein modernes Kraftstoffmolekül mit einem höheren Energie-
gehalt als Ethanol – somit müssen die Verbraucher weniger Kompromisse 
beim Kraftstoff sparen eingehen. 

● Es stellt die nächste signifi kante Verbesserung dar, die erforderlich ist, um 
die wachsende Nachfrage nach umweltfreundlichen, erneuerbaren Kraft-
stoffen für den Straßenverkehr zu erfüllen. 

● Es kann konventionellem Benzin einfach zugesetzt und in der bestehenden 
Versorgungsinfrastruktur, wie z.B. Pipelines, genutzt werden; zudem werden 
die Fahrzeugleistungen nicht beeinträchtigt.

● Biokraftstoffe aus Lignozellulose-Biomasse weisen zahlreiche Vorteile auf 
wie beispielsweise die Nutzung nicht essbarer Energiegräser und „zweck-
bestimmter“ Rohstoffe, einen deutlich höheren Ertrag pro Hektar Anbau-
fl äche und günstigere Auswirkungen auf die Umwelt. 

● Sie bieten das Potenzial für eine Reduzierung der Treibhausgasemissionen 
um 80 – 90 % und darüber hinaus.

Die Wertschöpfungskette von Biokraftstoff
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Biokraftstoffe
Seit 2006 hat BP über 1,5 Mrd. US-Dollar in die Erforschung, 
Entwicklung und Produktion von Biokraftstoffen investiert als 
Reaktion auf die wachsende Nachfrage nach Energie und die 
Notwendigkeit zur Reduzierung der durch Kraftstoffe verur-
sachten Treibhausgasemissionen.

www.bp.com/biofuels
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Biokraftstoffe

Was sind Biokraftstoffe?
Biokraftstoffe werden aus Biomasse hergestellt, 
d.h. aus organischen Materialien mit gespeicherter 
chemischer Energie. Dies sind beispielsweise 
Pflanzenmaterialien wie Zuckerrohr, Mais, Weizen, 
Energiegräser, wie z.B. Miscanthus, Pflanzenöl, 
Holz und Algen. Der Begriff Biokraftstoffe umfasst 
eine breite Palette von Produkten. Manche davon 
sind heute bereits verfügbar, andere befinden 
sich noch im Forschungs- und Entwicklungssta-
dium. Richtig eingesetzt, können Biokraftstoffe 
einen positiven Beitrag zur Energiesicherheit, zur 
Reduzierung der Treibhausgasemissionen und 
zur ländlichen Entwicklung leisten. Aber nicht alle 
Biokraftstoffe sind gleich – einige sind besser als 
andere.  

Diversifizierung der Energieversorgung
•	 Biokraftstoffe können dazu beitragen, die 

Kraftstoffversorgung für den Verkehr durch 
verschiedene Rohstoffe breiter zu fächern und 
dadurch die Abhängigkeit des Verkehrssektors 
vom Öl zu senken. 

Treibhausgas-Emissionen
•	 Biokraftstoffe haben das Potenzial, die Treib

hausgas-Emissionen im Vergleich zu konven-
tionellen Kraftstoffen (Benzin und Diesel oder 
Flüssiggas und Erdgas) zu vermindern. 

•	 Biokraftstoffe reduzieren die Treibhausgase, 
die in die Atmosphäre gelangen, auf Basis der 
Gesamtökobilanz, also von der Quelle bis zum 
Verbrauch auf der Straße. Das bedeutet, dass 
das bei der Verbrennung von Biokraftstoff vom 
Fahrzeug freigesetzte Kohlendioxid (CO

2) durch 
das CO2 ausgeglichen wird, das während des 
Pflanzenwachstums absorbiert wird. Allerdings 
werden bei der Produktion von Düngemitteln, 
Pestiziden, beim Anbau und der Ernte der 
Pflanzen sowie bei Herstellung und Transport 
von Biokraftstoffen ebenfalls Treibhausgase 
freigesetzt. Biokraftstoffe ermöglichen die 
Reduzierung von Treibhausgasen, wenn diese 
Emissionen geringer sind als die entsprechen-
den Emissionen bei der Produktion/Verbrennung 
von herkömmlichem Benzin und Diesel.

•	 Derzeit aus herkömmlichen Pflanzen her-
gestellte Biokraftstoffe (wie Bioethanol aus 
Zuckerrohr oder Biodiesel aus Pflanzenöl) 
ermöglichen eine Reduzierung der Treibhaus-
gas-Emissionen um 10 – 90 % auf Basis der 
Gesamtökobilanz im Vergleich zu herkömmli-
chen Kraftstoffen wie Benzin oder Diesel.

•	 Künftige technologische Weiterentwicklungen 
von Biokraftstoffen bieten das Potenzial, 
die Treibhausgas-Emissionen auf Basis der 
Gesamtökobilanz im Vergleich zu konventionel-
len Kraftstoffen um bis zu 90 % zu senken. Dies 
kann möglicherweise durch eine Kombination 
aus dem Einsatz weniger energieaufwändig 
angebauter Pflanzen bzw. von Abfallmateria-
lien und hocheffizienten und ertragreicheren 
Umwandlungsprozessen erreicht werden.

•	 Der Verkehr weltweit ist für etwa 21 % aller 
Kohlendioxid-Emissionen verantwortlich, und 

	 dieser Wert wird bis 2030 voraussichtlich auf 
23 % ansteigen. 

Nachhaltigkeit
•	 Manche Biokraftstoffe werden nachhaltig 

produziert – sie können die Energiesicherheit 
steigern und die Treibhausgassemissionen so 
reduzieren, dass Vorteile für unsere Umwelt 
daraus resultieren. Manche Biokraftstoffe 
werden weniger nachhaltig erzeugt – sie 
können negative Einfl üsse auf die natürlichen 
Lebensräume haben und die Treibhausgas-
emissionen nicht wesentlich reduzieren. BP 
produziert Biokraftstoffe auf nachhaltige Weise.

•	 BP hat sich selbst strenge Richtlinien für die 
Beschaffung von Biokraftstoffen auferlegt.

•	 BP arbeitet mit verschiedenen internationalen 
Organisationen zusammen, die der Gesetz
gebung Rechnung tragen und freiwillige Richt
linien für eine verantwortungsvolle Biokraftstoff-
produktion erarbeitet haben um Risiken wie 
die Zerstörung von sensiblen Ökosystemen 
zu vermeiden. 

•	 BP unterstützt verpflichtende Nachhaltigkeits-
standards und eine stärkere regulatorische 
Förderung einer neuen Generation von Biokraft-
stoffen. 

Verfügbarkeit
•	 Längerfristig bieten Biokraftstoffe durch Fort-

schritte in der Erzeugung von Biomasse und bei 
Konversionstechnologien das Potenzial, einen 
wichtigen Anteil des Kraftstoffbedarfs für den 
Verkehr in Schlüsselregionen zu decken. 

Beispiele: 
•	 Prognosen der US-amerikanischen Energiebe-

hörde zufolge könnte der Bedarf des US-ameri-
kanischen Transportmarkts bis 2020 zu 20-30 % 
durch Biokraftstoffe gedeckt werden. 

•	 Nach Schätzungen der Internationalen 
Energieagentur (IEA) können Biokraftstoffe 
bis zum Jahr 2050 bis zu 30 % des weltweiten 
Kraftstoffbedarfs für den Verkehr decken. Diese 
Prognosen wurden im Rahmen des World Busi-
ness Council-Projekts zur nachhaltigen Mobilität 
entwickelt.  

Neue Biokraftstoffe der nächsten Generation
•	 Konventionelle Biokraftstoffe werden den Kraft-

stoffen in der Regel in kleineren Mengen (5 bis 
10 %) beigemischt. Dies liefert einen nützlichen, 
aber beschränkten Beitrag zur Reduzierung der 
Netto-Treibhausgasemissionen.

•	 Biokraftstoffe der nächsten Generation bieten 
vielfältige Vorteile gegenüber konventionellen 
Biokraftstoffen: 

•	 Die Verwendung von Abfällen oder von Pflan-
zen, die nicht für die Nahrungsmittelerzeugung 
genutzt und nicht in intensiver landwirtschaft-
licher Produktion erzeugt werden und damit 
die Reduzierung von Treibhausgas-Emissionen 
steigern, verbessert die Verfügbarkeit von 
Biokraftstoffen und senkt potenziell auch die 
Produktionskosten. 

•	 Eine Steigerung von Erträgen und der Effizienz 
von Konversionsprozessen reduziert die Treib
hausgas-Emissionen und steigert zudem die 
generelle Verfügbarkeit.

•	 Biokraftstoffe mit besseren Eigenschaften 
können konventionellen Kraftstoffen in höheren 
Anteilen beigemischt werden, und das ohne 
Veränderungen an den Fahrzeugen. 

•	 BP arbeitet zusammen mit DuPont an der 
Entwicklung von Biobutanol – ein erster Schritt 
in Richtung einer neuen Generation von Bio
kraftstoffen, mit besseren Kraftstoffeigenschaf-
ten, die höhere Beimischungsraten in Benzin 
ermöglichen. Weitere Verbesserungen in der 
Konversionstechnologie ermöglichen den Ein-
satz alternativer Rohstoffe (z.B. zellulosehaltige 
Biomasse, darunter auch schnell wachsende, 
ertragreiche Energiegräser). Daraus folgen eine 
stärkere Reduzierung der Treibhausgas-Emissi-
onen sowie eine verbesserte Verfügbarkeit und 
höhere Erträge. 

Warum BP?
•	 BP befasst sich seit langem mit dem Problem 

steigender CO
2-Emissionen und bietet den 

Kunden zunehmend umweltfreundlichere Kraft-
stoffe an. BP sieht in der Entwicklung dieses 
Geschäfts neue Wachstumschancen. 

•	 BP ist ein großes Biokraftstoff-Unternehmen. In 
den USA mischte BP Kraftstoffen im Jahr 2008 
beispielsweise fast 3,9 Mrd. Liter Ethanol bei.

•	 BP hat eine klar ausgerichtete Strategie mit 
Investitionen in die Produktion von Ethanol aus 
Zuckerrohr in Brasilien, der Entwicklung des 
fortschrittlichen Kraftstoffmoleküls Biobutanol 
in Kooperation mit DuPont und einem Joint Ven-
ture mit Verenium zur Herstellung von Ethanol 
aus Lignozellulose, darunter auch aus speziellen 
Energiepflanzen, in den USA.

•	 BP investiert 500 Millionen US-Dollar über 
10 Jahre in das US-amerikanische Bio-Wissen-
schaftliche Energieforschungsinstitut (EBI) an 
der Universität von Berkeley/Kalifornien, an dem 
Biotechnologie-Experten vielfältige Anwendun-
gen untersuchen, um mit deren Hilfe Energie 
sowie fortschrittliche Kraftstoffe zu entwickeln. 

•	 Biokraftstoffe fallen unmittelbar in den Bereich 
von BPs Kernkompetenzen und -fähigkeiten 
(Lieferung, Transport, Verarbeitung, Beimi-
schung, Vertrieb und Marketing von Kraft
stoffen). 
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Joint Venture von BP mit Verenium
BP und Verenium haben zu gleichen Teilen ein Joint Venture-Unter
nehmen zur Entwicklung und Kommerzialisierung von Zellulose-
Ethanol aus nicht essbaren Pflanzen zur Vermarktung in den USA 
gegründet. Dieses Joint Venture ist die Fortführung der Techno
logie-Partnerschaft der beiden Unternehmen aus dem Jahr 2008.

Im Rahmen des Joint Ventures sollen Konzept und Technik für ein 
Werk zur Produktion von Ethanol aus Zellulose in kommerziellem 
Maßstab in Florida weiterentwickelt werden. Die Partnerschaft ist 
ein weiterer Beweis für BPs Engagement, bessere und nachhalti-
gere Biokraftstoffe schneller auf den Markt zu bringen. 
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Joint Venture von BP mit Verenium

Partnerschaft von BP und Verenium

Im Rahmen der Partnerschaft wollen BP und Ver-
enium Ethanol aus nicht essbaren Pflanzen, wie 
z.B. Zuckerrohr und Energiegräsern, herstellen. 
Die Partner werden für das neue Joint Venture-
Unternehmen 45 Mio. US-Dollar bereitstellen, 
um die Entwicklung von Zellulose-Ethanol bis zur 
Marktreife voranzutreiben. 

Diese Investition baut auf den bereits 2008 von 
BP investierten 90 Mio. US-Dollar auf und zielt 
auf die Weiterentwicklung der bestehenden 
technischen Arbeiten von Verenium und den Bau 
eines Pilotwerks in kommerziellem Maßstab ab.

 
 
Eckdaten

 
Partnerschaft

Das Joint Venture-Unternehmen von BP und Ver-
enium wurde mit einem Gesamt-Investitionsauf-
wand von 45 Mio. US-Dollar an Sacheinlagen und 
Finanzierungen von BP und Verenium gegründet. 
BP stellt 22,5 Mio. US-Dollar bereit, wovon 
15  Mio. US-Dollar verwendet werden, um den 
Betrieb bis Ende 2009 zu finanzieren, 7,5 Mio. 
US-Dollar sind zum 1. Januar 2010 fällig.

Verenium stellt die Entwicklungsanlagen zur 
Verfügung, darunter das Projekt in Highlands 
County, Florida, sowie an einem noch festzule-
genden kommerziellen Projektstandort. Das Joint 
Venture-Unternehmen wird von einem kleinen 
Team aus Mitarbeitern von BP und Verenium 
geführt und unterstützt; die Geschäftsführung 
übernimmt ein Verwaltungsrat, in dem beide 
Muttergesellschaften paritätisch vertreten sind. 
Sitz des Joint Venture-Unternehmens ist Cam-
bridge, Massachusetts.

Die Gründung des Joint Venture-Unternehmens 
basiert auf einer Investition von BP in Höhe von 
90 Mio. US-Dollar aus dem Jahr 2008, die beide 
Unternehmen in die Lage versetzte, die Arbeiten 
in Vereniums Forschungsanlage in Jennings, 
Louisiana, voranzutreiben.

Das Joint Venture soll nun für Fortschritte im Be-
reich Konzept und Technik für ein kommerzielles 
Werk in Highlands County, Florida, sorgen, dem 
Vereniums bestehende Verarbeitungstechniken 
für Zellulose-Ethanol zugrunde gelegt werden.  

 
Rohstoff

•	 Ethanol wird mit Hilfe geschützter Tech-
nologien aus nicht essbaren Pflanzen, wie 
Zuckerrohr und Energiegräsern, hergestellt. 

 •	Aufgrund ihres Potenzials zur Ertragsstei-
gerung und des globalen Drucks auf die 
Landressourcen werden Energiegräser einen 
wesentlichen Anteil am künftigen Rohstoffmix 
in den USA ausmachen. 

•	 Zellulose-Ethanol aus Energiegräsern wird in 
nächster Zukunft eine interessante Quelle 
für erneuerbare Kraftstoffe darstellen. Es 
ermöglicht eine Reduzierung der Treibhausgas-
Emissionen um bis zu 90 %. 

 
Technologie 

•	 Die geschützte Technologie von BP und 
Verenium ermöglicht die Umwandlung fast 
aller in der Biomasse enthaltenen Zuckerarten, 
darunter auch fünf- und sechswertige Zucker, 
in Ethanol. 

•	 Die Technologie wird den Zugang zur 
Zellulose-Ethanolindustrie voraussichtlich 
schneller ermöglichen und die Art und Weise 
der Beschaffung und Herstellung von Biokraft-
stoffen verbessern. 

 
Zellulose-Ethanolwerk 

•	 Das Joint Venture-Unternehmen soll nun für 
Fortschritte im Bereich Konzept und Technik 
zur Entwicklung eines der ersten kommer-
ziellen Zellulose-Ethanolwerke in den USA, 
in Highlands County, Florida, sorgen. Die 
Grundsteinlegung ist für 2010 geplant. 

•	 Die geschätzten Baukosten für dieses Werk 
mit einer Kapazität von 136 Mio. Litern jährlich 
liegen zwischen 250 und 300 Mio. US-Dollar. 
Produktionsbeginn im Werk soll 2012 sein. 

•	 Anhand von Plänen zur Erweiterung der Kapa-
zitäten hat das Joint Venture die Absicht, einen 
zweiten möglichen Standort an der Golfküste 
zu erschließen.  

 
Partner

•	 Verenium Corporation ist ein führendes Unter-
nehmen für modernes Zellulose-Ethanol und  
leistungsstarke Spezialenzyme für Anwen-
dungen in alternativen Kraftstoffen, speziellen 
Industrieprozessen sowie für Tiernahrung und 
Gesundheitsprodukte. 

•	 Sitz der Verenium Corporation ist Cambridge, 
Massachusetts. Das Unternehmen führt 
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten im Sid 
Martin Biotechnology Development Incubator 
an der Universität Florida durch und betreibt 
ein Forschungslabor in seiner Pilotanlage 
in Jennings, Louisiana. Verenium arbeitet 
außerdem mit anderen wissenschaftlichen 

und kommerziellen Institutionen zusammen, 
darunter Dartmouth, Auburn, der University 
of Colorado und der University of California 
in Davis, und ist daneben an einem Projekt in 
Ostasien in Osaka, Japan, beteiligt.

•	 BP Biofuels hat seinen Sitz in London und 
ist ein weltweit tätiges Unternehmen mit 
Vertretungen und Niederlassungen in Europa, 
Lateinamerika und den Vereinigten Staaten. 

 
Politische Rahmenbedingungen

•	 Das US-amerikanische Energieunabhängig
keits- und -sicherheitsgesetz aus dem 
Jahr 2007 sieht vor, dass die Produktion 
moderner Biokraftstoffe bis 2022 auf 79 Mrd. 
Liter ansteigen muss, davon 60 Mrd. Liter 
Zellulose-Ethanol. Des Weiteren schreibt es 
eine Normenänderung vor, die 34 Mrd. Liter 
erneuerbare Kraftstoffe im Jahr 2008 vorsieht, 
die bis 2022 auf 136 Mrd. Liter ansteigen 
sollen.
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Partnerschaft mit Verenium für Ethanol 
aus Zellulose
BP und Verenium haben eine strategische Allianz zur Entwicklung 
von modernem Zellulose-Ethanol für den US-amerikanischen Markt 
gegründet. Mit Hilfe patentierter Technologien soll diese Partner-
schaft die Entwicklung von Biokraftstoffen aus nicht essbaren 
Pflanzen voranbringen und eine Plattform für preisgünstige Produk-
tionsanlagen von Zellulose-Ethanol der Zukunft bieten.    

www.bp.com/biofuels
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Biobutanol

Biobutanol

Stellt eine wesentliche Neuerung dar, die erforder -
lich ist, um die wachsende Nachfrage nach ökolo-
gisch verantwortlichen, erneuerbaren Kraftstoffen 
für den Straßenverkehr zu erfüllen. 

Vorteile von Biobutanol

�U�ÊFür die Verwendung in Fahrzeugmotoren kann 
Biobutanol heute den Ottokraftstoffen in höhe -
ren Anteilen beigemischt werden als Ethanol. 
Nach den neuen europäischen Vorgaben sind 
zukünftig bis zu 15 Volumenprozent zulässig, 
nach US-Bestimmungen sogar 16 Volumenpro-
zent. Der höhere Biobutanolanteil im Gemisch 
bedeutet, dass im fertigen Kraftstoff mehr 
erneuerbare Komponenten enthalten sind. Dies 
reduziert die Treibhausgasemissionen stärker, 
als es mit einem maximal 10% -igen Ethanol-
gemisch möglich wäre. 

�U	 Der Energiegehalt liegt im Vergleich zu 
Ethanol höher, so dass die Verbraucher bei 
der Kraftstoffersparnis weniger Kompromisse 
eingehen müssen und mit einem Liter Kraftstoff 
mehr Kilometer zurücklegen können. Dies ist 
besonders wichtig, wenn die Beimischquote 
von Biokraftstoff im fertigen Kraftstoff zunimmt. 

�U	 Kann herkömmlichem Benzin einfach zugesetzt 
werden. 

�U	 Für biobutanolhaltige Ottokraftstoffe besteht 
in Gegenwart von Wasser ein geringeres 
Risiko der Phasentrennung als bei Ethanol/
Benzin-Gemischen. Biobutanol kann daher 
ohne notwendige Änderungen in Blendanlagen, 
Lagertanks oder an Tankstellenzapfsäulen 
verwendet werden. 

�U	 Kann im Gegensatz zu den bestehenden Bio-
kraftstoffen durch Pipelines transportiert und in 
Raf�nerien zugemischt werden.

�U	 Führt bei der Zugabe zu Benzin nicht zu einer 
Erhöhung des Dampfdrucks, so dass keine 
speziellen Benzin-Vormischungen erforderlich 
sind, um einen Anstieg der Emissionen von 
�üchtigen organischen Verbindungen (VOC) zu 
verhindern.

�U	 Eignet sich hervorragend für die aktuelle 
Fahrzeug- und Motortechnologie und zwingt die 
Autohersteller daher nicht zu Kompromissen bei 
der Motorleistung, um die Umweltau�agen zu 
erfüllen. 

Technologieprogramm und Kraftstofftests

�U	 Seit 2006 haben BP und DuPont ein umfassen-
des Programm zur Entwicklung der Technologie 
und zur Durchführung von Kraftstofftests für 
Biobutanol aufgelegt, um die Vorteile dieses 

Moleküls gegenüber alternativen Biokraftstoff -
molekülen zu belegen. 

�U	 Biobutanol wurde in Praxistests mit einer 
Fahrleistung von insgesamt über 2 Millionen 
Kilometern erprobt. In diesen Tests wurde 
bewiesen, dass Biobutanol mit einem Anteil  
von 16 Volumenprozent* im Benzin die Fahr-
zeugleistungen nicht beeinträchtigt. 

�U	 In einem Feldtest wurden die Kompatibilität von 
Butanol mit der bestehenden Kraftstof�nfra -
struktur sowie die Zufriedenheit der Verbraucher 
mit dem Produkt bestätigt. 

Biobutanol bietet zahlreiche Synergien  
mit Bioethanol 

�U	 Biobutanol wird aus den gleichen p�anzlichen 
Rohstoffen gewonnen wie Ethanol (z.B. Zucker-
rohr, Mais, Weizen, Hirse und in Zukunft auch 
spezielle Energiep�anzen). 

�U	 Das Produktionsverfahren ist ähnlich dem für 
Ethanol und bietet die Möglichkeit, bestehende 
Ethanolanlagen auf die Produktion von Biobuta-
nol umzurüsten. 

�U	 Aufgrund der Dampfdruckeigenschaften beste -
hen Synergien beim Mischen von Biobutanol 
und ethanolhaltigem Benzin, wodurch das 
Zublenden von Ethanol zu Benzin erleichtert 
wird.

�U	 Biobutanol bietet Biomasse-Erzeugern und 
Biokraftstoff -Produzenten eine Möglichkeit zum 
Upgrade auf ein höherwertiges Bioprodukt. Es 
ist zudem mit Ethanol kompatibel und erleich -
tert dessen Einführung in den Kraftstoffpool. 

Produktion

�U	 Zur Produktion kann eine Vielzahl von her-
kömmlichen Rohstoffen (wie Zuckerrohr, Mais, 
Weizen und Hirse) genutzt werden, was die 
globale Einführung begünstigt. 

�U	 In Zukunft kann Biobutanol aus Zellulose 
produziert werden, beispielsweise aus schnell 
wachsenden Energiep�anzen (z.B. Energiegrä-
ser) oder landwirtschaftlichen Nebenprodukten 
(z.B. Maisstängel).  

Vorteile für die Umwelt

�U	 Aufgrund seiner chemischen Eigenschaften 
kann Biobutanol Benzin bereits heute in 
höheren Anteilen zugesetzt werden als Ethanol, 
so dass im fertigen Kraftstoff mehr erneuerbare 
Komponenten enthalten sind. So kann pro Liter 
verbrauchtem Kraftstoff mehr Benzin durch 
erneuerbare Komponenten ersetzt werden als 
bei ethanolhaltigem Kraftstoff. Ein 15% -iges 
Gemisch mit Biobutanol birgt daher das 
Potenzial für eine stärkere Reduzierung der 

Treibhausgasemissionen als ein Ethanolgemisch 
mit 10 %, geht man von vergleichbaren Bedin-
gungen bei den Bioraf�nerieprozessen aus. 

�U	 Der niedrigere Dampfdruck von Biobutanol 
trägt dazu bei, geringere VOC-Emissionen zu 
gewährleisten, da keine Notwendigkeit besteht, 
die Spezi�kationen für den Dampfdruck zu 
erhöhen, selbst wenn der Anteil an Biokraftstoff 
in dem Gemisch erhöht wird. 

Vorteile für die Landwirtschaft

�U	 Biobutanol wird aus den gleichen p�anzlichen 
Rohstoffen gewonnen wie Bio -Ethanol (d.h. 
Mais, Weizen und Zuckerrüben/-rohr). 

�U	 Biobutanol ist gut für Landwirte auf der ganzen 
Welt, da es eine weitere Vermarktungsmög -
lichkeit für wichtige Agrarprodukte bietet und 
auf diese Weise die Wertschöpfung für die 
Landwirte erhöht. 

�U	 Indem es den Zusatz von Biokraftstoffen zu 
Benzin, entweder direkt als Biobutanol oder 
indirekt, durch die Synergien von Biobutanol 
mit Ethanol, erleichtert bzw. vereinfacht, wird 
Biobutanol zu einer Erweiterung des Biokraft-
stoffmarkts und der Märkte für damit zusam -
menhängende Agrarprodukte beitragen. 

* Ein 16% -iges Biobutanol-Gemisch weist den gleichen Sauerstoffgehalt auf wie ein 10% -iges Ethanol-Gemisch. 




